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The Temple Member of the Qasr EI-Sagha Fonnation at three clo­
scly spaced localities exposes spherioidal eoneretions at the same 
stratigraphie Ievel or within a I 0 m interval. Concretions are mostly 
from I to 4 m diameter, but range from 70 cm to 9 m in diameter. 
Most coneretions are solitary, oblate spheroids, but some are pro­
late. joined ( coallesced), or are compound ( enclose smaller eoncre-

Half the concretions havc a fairly unifonn spacing of 5-6 
m, but half have either random or occur in parallel rows 
of coallesccd concrctions. Lower shoreface sandstone with 5 to 
1 0  % molluscs, now preserved only inside concretions, were the 
source of calcite cement as deduced from carbon 
of cement and distrihution of fossils. 
The spherioidal, concretions fonned by the diffu-
sional supply of components derived from uniformaly distributed 
carbonate shells. Bither widely and uniformaly spaced nucleation 
sites developed at the start or myiads of closely spaced sites evolved 
into fewer dominant sitcs by a maturation process that canni balized 
carly-formed concretions. Concretions in orthogonal rows probably 
formed where shells wcre eoncentrated in bedforms;  randomly 
spaced concretions are auributed to unevently spaced shells. 
Oxygen isotopic eomposition of calcite cement docs not yield a 
unique interpretation, but is most compatible with the scenario of 
growth of the concretions ovcr a period of -30 MY in dominantly 
meteoritic water. 
Latc-stagc enlargement of spherioidal concretions in some 
during advective fluid f1ow is by some elongate concre­
tions. Meteoric flushing dissolved all carbonatc shells that were 
not protccted inside concretions türhtlv ccmented bv calcite. 
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In den Gailtaler Alpen wurden die Secfelder Schichten und der im 
Lle�gende�n auftretende bituminöse Hauptdolomit in der Nähe der 
Windischen Höhe in bezug auf ihre fazielle Entwicklung, der stra­

graphischen Stellung, der Diagenese und ihrer Geochemie un-

Scihichtf'ol!�C zu lüsen. Dazu wurden an 
Untersuchungen durchgeführt: Bestimmung des organischen 

Kohlenstoff- und des Gesamtkohlenstotfgehaltes, Pyrolyse, Gas­
chromatographieanalytik zur quantitativen und qualitati ven Zu­
sammensetzung des organischen Materials und der diagenetischen 
Oherprägung, mikrofazielle Untersuchungen zur Bestimmung der 
Fazies und mikropaläontologische Untersuchungen mit Hilfe von 
Conodonten. um die stratigraphische Stellung und die diagenetische 
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(CAI) zu bestimmen. 
als Teil des Drauzuges müssen 

faziellcn und stratigraphischen Entwicklung der 
Schichtfolgen pa!iiogeographisch aus einem Herkunftsgcbict, das 
sich im Bereich der westlichen Lombardei und Vorarlberg i. w. S, 
befindet, hergeleitet werden (LEIN et aL 1 997), Die Platznahmc 
der Gailtaler Alpen, bzw. der Zeitpunkt der Lateralbewegung des 
Drauzuges w ird von LEIN et al . ( 1 997) auf die höhere Mittelkreide, 
d. h. dem Zeitraum Alb und Cenoman, eingeengt. Damit waren 
die Gailtalcr Alpen bereits vor der ersten thermischen Überprägung 
(Unterturon) der westlichen Nördlichen Kalkalpen (FERREIRO 
MAHLMANN 1 994) von diesen tektonisch getrennt. Die diagenetische 

hf'rnr'"'"'n"' der Gailtaler Alpen (z. B. RANTITSCil, dieser Band) 
einen Wärmefl ug von ca. 60 mW/m" während der 

mesozoischen Versenkung erklärt. 
Litho- und mikrofadeil entsprechen der hier auftretende 
dolomit und die Seefelder Schichten denen der im 
und Tirolikum der Nördlichen Kalkalpen auftretenden Entwick­
lung 1 988. KosTI'R 1 989). Dabei sollen die Secfelder Schich­
ten während einer Transgressionsphase im höchsten Alaun nach 
SAITERI.EY & BRANDNER ( 1 995) abgelagert worden sein (vgl. dazu 
KRYSTYN 1 99 1  ) . Nach den Ergebnissen von GAWUCK & BoHM 
(2000) entspricht das höchste Alaun einem HST, während der TST 
im Alaun 2 Eine Mehrphasigkeit der Ablagerung der Sec­
felder Schichten, einerseit-; im Zuge eines TST und andererseits 
im Zuge des tektonischen Ereignisses im Alaun!Sevat-Grenzbe­
reich (CAWLICK 1 998), ist wahrscheinlich. 
ln den untersuchten Profilen treten Wechsellagerrungen von grauen 
bis schwarzen Tonschiefern mit organischreichen Karbonaten auf. 
Letztere sind sowohl feinlaminierte und feinförnige Dolomite, wie 
auch grobkörnige und poröse Dolomite, mitunter auch Kalke. Die 
Bankungen sind wechselhaft mächtig ( m bis cm Bereich) und fallen 
unterschiedlich ein. Die meist stark organisch riechenden Karbo­
nate weisen synsedimentäre Bewegungsstrukturen auf, aus denen 
sich fiir ein Profil ein West-Ost streichender Gleithang 
könnte. 

im Gegensatz zu den Karbonaten höhere 
Extraktausheuten ( < I 00 

hJeroarer organischer Substanz in den Karbonaten zwischen 
mg/g C"'�' und desweiteren besitzen die Karbonate 

höhere Verhältnisse von gesättigten zu aromatischen Kohlenwas­
serstoffen. Das Maximum der relativen Intensitätcn der n-Aikane 
liegt bei C," ,-reichcn Proben im Bereich von n-C I 7  bis n-C I S ,  
während karbonatreiche Proben Maxima i m  Bereich von n-C20 
bis n-C22 zeigen. Diese Unterschiede können mit einer Migration 
niedrig-molekularer Kohlenwasserstoffe von den Tonschieferlagen 
in die Karbonate erklärt werden. Die Pristan/Phytan-Verhältnisse 
sind generell < I  und weisen auf ein reduzierendes Ablagerungs­
milieu hin. Die I somerisierungen der aß C3 1 -Hopane und der aaa 
C29-Sterane zeigen eine Reife der Sedimente im unteren Bereich 
des Erdölfensters an und sind i n  

ität�messungen 

, . , _ für 
� � � eine Maximaltemperatur von 

60° bis 80 oc, d. h. hier in diesem Bereich wirkt sich das durch 
den erhöhten W?irmP<mHl 

mit dem des Tauern-
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